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Erscheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Inſeraten Annahme auswärts: eee A. 
ratlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Ne um 
Graudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten, 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Mai. 
— Dem Kaiſer zu Ehren, welcher, wie 


ſchon gemeldet, am Sonnabend Nachmittag in 
Altenburg eintraf, hatten die altenburgiſchen 


— on 


Bauern am Sonntag einen glänzenden Aufzug 
Der Kaiſer empfing im Anſchluſſe 


veranſtaltet. 
daran eine Abordnung der Bauern, welcher er 
ſeinen Dank ausſprach. Später wurde eine 
Umfahrt durch die feſtlich geſchmückte Stadt 


unternommen. Um 8 Uhr erfolgte die Abreiſe 


des Kaiſers. In der Nacht zum Montag ift der 
Kaiſer wieder in Schloß Friedrichskron bei 
Potsdam eingetroffen. 

— Die Budgettommiffion des Abgeordneten⸗ 
hauſes genehmigte geſtern die Gehaltsklaſſen 4 
bis 10 nach der Vorlage. Bei Klaſſe 5 be⸗ 
mängelte Abgeordneter Brömel die kärgliche 
Berückſichtigung der Schutzleute in Berlin, deren 
Anfangsgehalt von 1125 auf 1100 Mk. herab⸗ 
geſetzt wird, während das Höchſtgehalt von 
1275 auf 1500, das Durchſchnittsgehalt von 
1200 auf 1300 ſteigt. Seitens der Regierung 
wurde zugeſagt, daß man die thatſächliche 
Herabſetzung des Mindeſtgehalts zu vermeiden 
ſuchen werde, im Uebrigen ſolle für dieſe 
Kategorie durch Stellenzulage geſorgt werden. 
Demnächſt wurden auch die Gehaltsver⸗ 
beſſerungen für mittlere Beamte, Oberförſter 
und Eiſenbahnbeamte angenommen, worauf ſich 
die de vertagte, SEE 

— Bei der heutigen 2. Derathung Des 
Geſetzentwurfs betreffend die Fürſorge für 
die Lehrerwaiſen ſollte von verſchiedenen 
Seiten die Aus dehnung des Geſetzes auf die 
Lehrer an Mittelſchulen, welche den Wittwen⸗ 
kaſſen angehören, beantragt werden. In der 
Kommiſſion, welche ſich faſt einſtimmig für dieſe 
Erweiterung ausgeſprochen, wurde von einer 
Abänderung der Vorlage Abſtand genommen, 
weil der Regierungskommiſſar erklärte, daß 
Beſchlüſſe dieſer Art das Zuſtandekommen des 
Geſetzes gefährdeten. 

— Der Geſetzentwurf betreffend die Schul⸗ 
pflicht, welcher jetzt an das Abgeordnetenhaus 
gelangt iſt, entſpricht in ſeinem erſten Theile 
dem Antrage des Abgeordneten Rickert auf 


genilleton. 
Anni vom Walde. 


Kriminal⸗Roman von Emil Cohufeld. 
26.) (Fortſetzung.) 

So ſehr man ſich auch beeilte, ſo bedurfte 
man doch mehr als eine Stunde ſcharfen 
Rittes, um ſein Ziel zu erreichen. Die Ruine 
Steinburg ſtand auf einer mit Geſtrüpp 
beſetzten, kleinen Anhöhe, deren oberer Theil, 
unbewachſener kahler Sand, nur jene Trümmer 

eigte. 
f Oskar ertheilte am Fuß des Hügels ſeine 
Ordres, die dahin gingen, auszuſchwärmen und 
in einer langen Kette die Gegend bis ſeitwärts 
an Dorf Klampe vorüber abzuſuchen, jeden 
Verdächtigen aber und insbeſondere Peter 
Hackert, wenn man ihn treffe, feſtzunehmen und 
zu ihm nach Klampe zu führen, denn es zog 
ihn dorthin, um ſich zu überzeugen, ob man 
Stromer ergriffen und Peter vielleicht gar bei 
ihm oder in ſeiner Nähe gefunden. 

Er ritt alſo nach Klampe. Es war heller 
Tag geworden, das ganze Dorf alarmirt durch 
die Ereigniſſe, auf den Beinen. Ein Menſchen⸗ 
haufe vor einem Hauſe, deſſen Eingang durch 
zwei Dragoner beſetzt war, bezeichnete ihm die 
Wohnung Stromers. Soeben wich die Schaar 
der Gaffenden ein wenig auseinander und Aktuar 
Dietrich in Begleitung Wickelmann's und des 
Rathes Sturmbügel trat aus ihr hervor. 

Oskar, der ſich bereits vom Pferde ge⸗ 
ſchwungen, eilte auf ſie zu. „Haben Sie ihn 
gefunden?“ fragte er. 


„Er iſt fort, Herr Lieutenant,“ erwiderte 
der Aktuar, „fort unter verdächtigen Umſtänden. 
Sein Wirth, Bauer Erlmann, hörte ihn gegen 


| geleuige Regelung der Schulpflicht, dieſelbe 


die bisher an dem 
waltung ſcheiterten, wiro ubckan Srfeoeguuv 
hervorrufen. 885 l FE 
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ark: 


Köpke. 
M. Jung. 


oll mit dem auf das vollendete 6. Lebensjahr 
folgenden Aufnahmetermin beginnen und mit 
dem auf das vollendete 14. Lebensjahr folgen⸗ 
den Entlaſſungstermin endigen. Während Abg. 


vollendeten 7. Lebensjahre verſchieben wollte, 
will der Kultusminiſter auf Antrag der Eltern 


oder Stellvertreter Kinder unter 6 Jahren zu⸗ 
laſſen, wenn die Kinder 3 Monate nach dem 


Aufnahmetermin das 6. Lebensjahr vollenden. 
Entlaſſungstermine ſollen 2 im Jahre ſtattfinden; 
der 2. Theil des Geſetzes entſpricht im Weſent⸗ 


der Geſetzentwurf auch die zwangsweiſe Zu⸗ 


nicht beſuchen. f 

— Außer der Reform des Nachnahmetarifs, 
die kürzlich vom „Reichsanz.“ mitgetheilt wurde, 
waren noch weitere Verkehrserleichterungen, 


insbeſondere eine Tarifermäßigung für Druck⸗ 
ſachen angekündigt worden. Wie die „Köln. 
Ztg.“ jetzt erfährt, ſoll eine Vorlage, welche 


die Herabſetzung der Taxe durch Einführung 


einer Zwiſchenſtufe von 5 Pf. für Druckſachen 


im Gewicht von 50 bis 100 Gr. enthält, dem 
Bundesrath ſchon in den nächſten Tagen zu⸗ 
gehen. Die endliche Erfüllung der von weiten 
Kreiſen der Bevölkerung erhobenen Forderungen, 
Widerſtand der Poſtver⸗ 


— Der „eichsanzeiger“ veröffentlicht das 
Geſetz betreffend die Abänderung der Militär⸗ 
ſtrafgerichtsordnung; ferner die Ernennung 
des Staatsſekretärs im Reichsmarineamt, 
Kontre⸗Admiral Hollmann, zum Bundesraths⸗ 
bevollmächtigten. 

— Die ſozialdemokratiſche Fraktion beab⸗ 


einen Antrag zum Unfallverſicherungsgeſetz, 
ſowie einen Antrag auf Aufhebung der Korn⸗ 
zölle einzubringen. Geſtern bereits ſollte eine 
Sitzung der Fraktion ftattfinden, in der auch 
über Betheiligung an Kommiſſionsberathungen 
Beſchluß gefaßt werden ſoll. 


Anbruch des Morgens in die von ihm bewohnte 
Stube zurückkehren und ſich, nach einigem 
Hantiren in derſelben, gleich darauf wieder 
entfernen. Als wir jetzt nachſuchten, war ſein 
Felleiſen, das einzige Gepäck, das er mit ſich 
geführt, und das geſtern Abend noch in dem 
Zimmer vorhanden geweſen, verſchwunden.“ 

„Ein auf dem Rüden zu tragender Ranzen“, 
erzählte der Aktuar weiter, „mit Seehundfell 
bezogen, den er offenbar mit ſich genommen. 
Das iſt gut, es giebt ein Kennzeichen für die 
Verfolgung ab. Ich habe ſofort Boten nach 
allen Richtungen geſandt, um die Nachricht zu 
melden und auf ihn fahnden zu laſſen, da kaum 
noch zu bezweifeln iſt, daß er das Weite 
geſucht hat.“ 

Was war das für ein ſeltſames Hin und 
Her? Peter Hackert zurückgekommen und dann 
wieder gegangen, und auch Stromer noch ein⸗ 
mal zurückgekehrt, bevor er ſeine Flucht fort⸗ 
ſetzte. Stand Beides mit einander in Ver⸗ 
bindung und was hatte es zu bedeuten? 
Hinſichtlich Stromer's lag eine Vermuthung 
nahe, die dem Umſtande erhöhte Wichtigkeit 
verlieh. Der Flüchtling mußte Gründe gebabt 
haben, den Ranzen nicht im Stich zu laſſen, ſo 
ſchwerwiegende Gründe, die ihn ſogar eine 
Unterbrechung ſeiner Flucht und die Gefahr 
einer Rückkehr in ſeine Wohnung nicht ſcheuen 
ließen, um den Ranzen mit ſich zu nehmen, ſei 
es, daß derſelbe Dinge enthielt, die ihn ver⸗ 
riethen, wenn man ſie fand, ſei es, daß er aus 
irgend welcher geheimnißvollen Urſache ein 
nothwendiges Requiſit zu ſeiner Flucht war. 


In beiden Fällen war es doppelt wünſchens⸗ 


werth, des Mannes habhaft zu werden, der 
dieſes Felleiſen mit ſich führte. 

Welchen Grund aber konnte Peter Hackert 
gehabt haben, das für ihn gefährliche Gebiet 


Mittwoch, den 7. Mai 
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Rickert den Beginn der Schulpflicht bis zum 
Beerdigung. 
Freiſinnigen günſtig ausgefallen. 
wurden die bisherigen Mitglieder des Re⸗ 
lichen dem vorjährigen Antrag Drave betr. die 
Beſtrafung der Schulverſäumniſſe, indeſſen ſieht 


führung der Kinder in die Schule vor, wenn 
ſie dieſelbe ohne genügenden Grund beharrlich 


ſichtigt den Entwurf eines Arbeiterſchutzgeſetzes, 


die Flucht ergriff, 
Fall, nachdem er ſie ſchon ſtundenlang vorher 
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Bern, 5. Mai. Der Kanton Bern hat 
geſtern in der Volksabſtimmung das fortſchritt⸗ 
liche Steuergeſetz verworfen, ebenſo der Kanton 
Glarus die Geſetze über die obligatoriſche 
Mobiliarverſicherung und die unentgeltliche 
In Baſel (Stadt) ſind die 
Stichwahlen zum Großen Rath für die 
In Zürich 


gierungsraths wiedergewählt. Im Kantonal⸗ 
rath erlangte die demokratiſche Partei eine 


größere Vertretung. In Bern und Zürich find 
die ſozialdemokratiſchen Kandidaten theils durch⸗ 
gefallen, theils kommen ſie in Stichwahl. 


Paris, 5. Mai. Die Blätter melden, 
daß General Jarras, 1870 Generalſtabschef 


der Metzer Armee, geſtorben ſei. — Die Lage 
in Roubaix und Tourcoing hat ſich neuerdings 


verſchärft. Gegen 100 000 Arbeiter ſtriken da⸗ 


ſelbſt. Auch in Puy de Dome dauert der all⸗ 
gemeine und unter den Pariſer Gasarbeitern 


ein partieller Strike fort. — Der „Temps“ 


meldet aus Kotonu, die Armee der Dahomeſer 
habe den Rückzug bis auf 60 Kilometer nördlich 


von Porto Novo angetreten. Der König führe 
200 Gefangene, Weiber, Kinder und Greiſe 
mit ſich. 


Provinzielles. 
gi . . S Pe 
brannte am 2. d. Mts. in der Mittagsſtunde 
das Haus nebſt Stall und Scheune des 
Käthners Mrozinski nieder. Da ſämmtliche 


Gebäude des Mrozinski unter einem Strohdache 


waren, ſo griff das Feuer mit großer Schnellig⸗ 
keit um ſich und es konnte nur wenig gerettet 
werden. Wie das Feuer entſtanden, iſt nicht 
ermittelt. 6 

r. Neumark, 5. Mai. Herr Biſchof 
Dr. Redner iſt heute Nachmittag, von Löbau 
kommend, 6 Uhr hier eingetroffen, in feierlicher 
Weiſe empfangen und nach der aus der Ritter⸗ 
zeit herrührenden Kirche geleitet worden. Der 
Herr Biſchof hielt dort Anſprachen in deutſcher 
und polniſcher Sprache. Nach Beendigung des 


einmal aufzuſuchen, bevor er 


der Schänke no 
i 5 oder vielmehr, wenn dies der 


ergriffen? Und war ſeine Entfernung über⸗ 


haupt wirklich eine Flucht, ſtand ſeine Handlungs⸗ 


weiſe in Beziehung zu der ſo auffällig mit 
ihr korreſpondirenden Stromer's jo daß er als 
der Mitſchuldige derſelben betrachtet werden 
mußte? 

In düſtere Gedanken darüber verſunken, 
hatte Oskar auf die ferneren Mittheilungen über 


das Geſchehene, die Herr Wickelmann geſchwätzig 


fortſetzte, kaum gemerkt. Erſt der Gruß der 
drei Männer, die ſich entfernen wollten, ſchreckte 
ihn aus ſeinem Sinnen empor. 

„Halt, noch einen Moment,“ ſagte er, ſich 
an den Aktuar wendend. „Haben Sie von 
Peter Hackert nichts gehört, ihn nicht bemerkt?“ 

„Peter Hackert? Nein!“ erwiderte der 
Aktuar ſtutzend. „Was iſt's mit ihm?“ 

„Er ...er ſoll gleichfalls verhaftet 
werden. Benachrichtigen Sie die Leute, die 
u Ihrer Verfügung ſtehen, daß man ihn 
Feine wenn man ihn trifft, und Ordre 
deswegen weiterſendet.“ 

„Peter Hackert! Heiliges Brimborium, habe 
ich's mir doch gedacht!“ platzte Herr Wickelmann 
triumphirend heraus. „Habe ich's mir doch 
gedacht, daß aus der Schenke noch ſo ein 
Stückchen Mörderhöhle herausſchauen würde! 
Feſtnehmen wo man ihn findet, natürlich, ganz 
famos! wird geſchehen Lieutenant, feine Angſt, 
wird geſchehen! Ich mache ſofort mit den 
Leuten hier hin und nehme die ganze Sipp⸗ 
ſchaft in der Schenke feſt, Mann und Maus, 
und bringe fie geſchloſſen zum Bürgermeiſter.“ 

„Sie ſind ein Narr, Herr, laſſen Sie mich 
ungeſchoren!“ ſchnaubte Oskar den Gerber⸗ 
meiſter wüthend an, der beſtimmt ſchien, heut 


Inſeraten-Annahme auswärts: 
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./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg dc. 
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Gottesdienſtes, dem tauſende von Menſchen bei⸗ 
wohnten, ſtattete der Herr Biſchof unſerm 
Landrath, unſerm Bürgermeiſter, dem Rektor 
des Progymnaſiums und dem Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Beſuche ab. Abends wurden von der 
katholiſchen Stadtſchule, unter Leitung des 
Hauptlehrers Gurski, und von dem Chor des 
Progymnaſiums, unter Leitung des Lehrers 
Heidrich, dem Biſchof Ständchen gebracht, bei 
welcher Gelegenheit Rektor Dr. Preuß eine 
Anſprache hielt, worauf der Biſchof dem Redner, 
den Geſangsleitern und den Schülern ſeinen 
Dank ausſprach. Am Abend waren die Häuſer 
katholiſcher Bewohner illuminirt. Nach den In⸗ 
ſchriften der Transparente bot leider Neumark heute 
ein ganz falſches Bild. Die hervorragendſten In⸗ 
ſchriften waren in polniſcher Sprache abgefaßt, 
die übrigen in lateiniſcher. Kein einziges 
Transparent erinnerte daran, daß wir in 
Deutſchland leben. Erſt in letzter Stunde 
wurde noch ein „Willkommen“ angebracht. 
Eine Deputation polniſcher Edelleute begrüßte 
den Biſchof in Lonk vor dem früheren Kloſter. 
Die Anſprache hielt Rittergutsbeſitzer v. Jackowski 
aus Sendceitz. 
Löbau, 5. Mai. Herr Biſchof Dr. 
Redner iſt hier am 2. d. M. eingetroffen und 
wurde mit allen den Ehrenbezeugungen empfangen, 
welche einem ſo hohen Herrn zukommen. 
Gefirmt hat der Herr Biſchof hier gegen 4500 
Perſonen. Bei einem zu feinen) Ehren veran⸗ 
ſtalteten Diner hat ſich der Herr Biſchof aus⸗ 
11 een 
Am 1. 5. Mts. ift Herr Kommiſſionsrath 
Hotelbeſitzer A. Goldſtandt geſtorben. — Elektro⸗ 
techniker A. Egts wird am 6., 7. und 8. d. M. 
hier in der Turnhalle des Lehrerſeminars 
Experimentalvorträge über die Entwickelung der 
Elektrotechnik bis zur Neuzeit halten. 
Marienwerder, 5. Mai. Eine entſetz⸗ 
liche That iſt geſtern früh in der Ortſchaft 
Groß⸗Wolz verübt worden. Die „N. W. M.“ 
berichten darüber: Die Arbeiterfamilien Janke 
und Bayer bewohnen gemeinſam ein Haus. 
Während die Männer freundlich mit einander 
verkehrten, befehdeten ſich ſchon ſeit längerer 
Zeit die Frauen. Die Nacht von Sonnabend 


nur Grobheiten und gehörte oder ungehörte 
Injurien von ihm zu ernten. „Walten Sie 
Ihres Amtes, Herr Aktuar.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Schlendertage in Schandau. 
Von Karl Böttcher.“) 


Da liegt es wieder vor mir, das traute 
Schandau — dieſe herzerfriſchende Idylle in⸗ 
mitten einer anmuthigen Gebirgslandſchaft, 
dieſer ſüße Traum von Wäldern und Bergen, 
dieſes blinkende Juwel des Sachſenlandes. 

Ich ſtehe hoch oben auf dem Schloßberge, 
wie auf einer Inſel in einem weiten, ſchwellen⸗ 
den Blättermeer und ſchaue hinab auf die 
ſchwucken, mit grünen Läden gezierten Häuſer, 
von denen bläulicher Rauch aus den Schorn⸗ 
ſteinen emporwirbelt, ſchaue hinab auf die im 
Sonnenſcheine glitzernde Elbe Dann 
ſchweift der Blick über die ganze grüne, jung⸗ 
fräuliche Wälderpracht. Drüben erhebt ſich 
gleich einer Mauer der Nadelwald und glitzert 
und glüht der Sonne entgegen; weiterhin 
ragen gefurchte Felsſchroffen trotzig auf, düſter 
brütend wie heimwehvolle, liebeskranke Mönche. 
Vom Horizonte blicken die fernen, in leichtem 
Nebel ſchwimmenden Bergeswarten des Lilien⸗ 
ſtein und Pfaffenſtein herüber Ringsum 
der ganze Lenzjubel der erwachenden Schan⸗ 
dauer Saiſonpracht. 

Die erſten Fremden ſind längſt angekommen, 
darunter jene biederen Seelen, welche aus 
tauſend anderen Gründen, ſicher aber nicht der 
herrlichen Naturſchönheiten wegen reiſen. Auf 


) Unſer Berliner Mitarbeiter hat einen Früh. 
lingsausflug nach Schandau unternommen und ſendet 
uns an Stelle des üblichen „Berliner Briefes“ dieſe 
Reiſe⸗Plauderei. Die Redaktion. 


zu Sonntag brachten Janke und Bayer im 
Kruge zu. In dieſer Zeit muß es wieder zu 
Mißhelligkeiten zwiſchen den Frauen gekommen 
ſein. Bei ſeiner Heimkehr ergriff Janke, auf⸗ 
geſtachelt von ſeiner Frau, ein ſcharfes Meſſer, 
lauerte der Frau Bayer auf, und ſtieß ihr das⸗ 
ſelbe durch den Hals. Die Getroffene ſank ſo⸗ 
fort todt zu Boden. Der Verbrecher ſowohl 
wie ſeine Frau wurden auf der Stelle verhaftet 
und der Staatsanwaltſchaft zugeführt. Frau 
Bayer hinterläßt fünf kleine Kinder. 

Tuchel, 5. Mai. In Jezewo ſtürzte am 
vergangenen Freitag ein im Umbau befindliches 
Geſchäftshaus theilweiſe ein und begrub zwei 
Arbeiter unter den Trümmern. Die verun⸗ 
glückten Leute konnten erſt nach vieler Mühe 
in arg beſchädigtem Zuſtande hervorgezogen 
und in ärztliche Behandlung gebracht werden. 

(N. W. M.) 

latow, 5. Mai. Das Rittergut Pottlitz, 
zur Herrſchaft Flatow⸗Krojanke gehörig, wurde 
viele Jahre von der General⸗Verwaltung für 
Rechnung des Prinzen Friedrich Leopold von 
Preußen, des Beſitzers der Herrſchaft, durch 
einen Adminiſtrator verwaltet. Nunmehr ſoll 
daſſelbe verpachtet werden und zwar vom 
1. Juli 1891 ab auf 18 Jahre. Der Pacht⸗ 
termin iſt nach den „N. W. M.“ auf den 
28. Mai cr. auf dem Nentamte in Flatow 
feſtgeſetzt. 

Krotoſchin, 4. Mai. Beim Abbruch des 
Johnſchen Grundſtückes auf der Kaliſcher Straße 
wurde ein Topf mit ca. 600 aus alter pol⸗ 
niſcher Zeit ſtammenden Silbermünzen gefunden, 
deren Gepräge, trotzdem ſie vom Grünſpan 
ſtark mitgenommen ſind, ſich noch deutlich er⸗ 
kennen läßt. (P. Z.) 

Mohrungen, 4. Mai. In der heutigen 
Generalverſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗ 
Vereins, Eing. Gen. mit unbeſchr. Haftpflicht, 
wurde der Geſchäftsbericht pro 1. Vierteljahr 
erftattet. Die Zahl der Vereins ⸗ Mitglieder 
beträgt 472. Als Delegirter zum diesjährigen 
Verbandstage in Danzig wurde Brauereibeſitzer 
Pieczonka⸗Mohrungen gewählt. 

Argenau, 5. Mai. Vor einigen Tagen 
ging durch die Blätter die Nachricht, daß 
Jus wrazlaw eine neue Garniſon bekommen ſoll. 
Dieſe Nachricht ſcheint ſich zu bewahrheiten; 
denn wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, 
ellen zum 1. Oktober cr. zwei Batterien nach 
Kraman, vier Batterien nach Inowrazlaw und 
swei Battterien nach Kruſchwitz verlegt werden. 
Deshalb iſt auch die Bauluſt am hieſigen Orte 
ſehr rege, zumal noch im nächſten Jahre 

eee Mini „ E er 
Miniſter hat in Anerkennung des erfolg: 
den Unterrichts in der deutſchen Sprache dem 
gen Hauptlehrer Priebe eine außerordentliche 
—— — nn nn nn nn ng 


meinem Auasſichtspunkte fand ich ein junges 
Chepaar, das, wie ich aus der Zärtlichkeit der 
Helden bald entnahm, auf der Hochzeitsreiſe 
beoriffen war. Sie hatten die Höhe des Schloß⸗ 
55 ges offenbar nur erſtiegen, um eine unge: 
ſtlörtere Ausſicht auf einander zu genießen. Sie 
kümmerten ſich nicht um das ferne Gefelſe, 
ſondern blickten nur ſich fortwährend an, legten 
von Zeit zu Zeit die Hände mit den noch un⸗ 
verdorbenen Eheringen in einander und flüſterten 
ſich wichtige Geheimniſſe, wie Ah! oder Oh! 
zu . . . . Dann begegneten mir zwei würdige, 
glattraſirte Herren aus Bremen, welche ſich die 
Zeit mit einem wahrſcheinlich in ihrer Vater⸗ 
ſtadt beliebten Geſellſchaftsſpiele vertrieben, 
indem ſie ſich Zigarren unter die Naſe hielten 
und deren Urſprung zu errathen aufgaben 
Weiter traf ich einen Rentier, der zwei jungen 
Damen eine ſchaurige Ballade von einem Roaſt⸗ 
beef erzählte, welches er irgendwo in einem 
Hotel erlebt hatte und das ſo zähe war, daß 
man es hätte von Bodenbach bis nach Pirna 
hin dehnen können — von verſchleierten alten 
Jungfern, zugeknöpften Lieutenants, allerhand 
heirathsfähigen Töchtern, verſchiedenen Stroh⸗ 
wittwern und ähnlichen braven Seelen gar nicht 
zu reden. 
Schließlich aber waren auch dieſe in einem 
poetiſchen Anfall von den Reizen Schandau's 
vollſtändig entzückt, ja es hätte nicht viel ge⸗ 
fehlt, ſo wäre das traute Oertchen von einem 
Referendar — angedichtet worden. Barm⸗ 
herzigkeit! Die Natur hat eben hier ſo 
viel gethan, daß den Schandauern bei ihrem 
redlichſten Willen nicht mehr viel zu thun übrig 
blieb. Wo aber nachgeholfen werden mußte, da 
iſt es mit anerkennenswerthem Geſchmack ge⸗ 
ſchehen. Die Wege durch die dämmrigen 
Wälder ſind vorzüglich gepflegt; man befindet 
ſich überall wie in einem Park, und welch ein 
Park wäre ſo ſchön, ſo reich, ſo weit und groß, 
als dieſes Waldrevier, das ſich zu beiden Seiten 
der Elbe hinzieht und die felſigen Seitenthäler 
ausfüllt! 
Dieſes eigenthümliche Gefelſe in ſeiner 
imponirenden Regelmäßigkeit erweckt zuweilen 
den Eindruck, als wäre es ein gewaltiger Kunſt⸗ 
bau, der wie ein Geſpenſt aus längſt ver⸗ 
funkenen Jahrhunderten herüberlugt. Bei 
näherem Zuſehen erkennt man jedoch — dieſe 
rieſigen, ſchwerwuchtenden Maſſen ſind ein Werk 
eines großen Künſtlers, der die ewigen Pyra⸗ 


Zuwendung von 300 Mark und dem zweiten 
Lehrer Hillebrand eine ſolche von 200 Mark 
gewährt. Das Geld ſoll in zwei Raten gezahlt 
werden. — Das Mädchen, welches in der 
vorigen Woche verſchwunden war, iſt in 
Inowrazlaw aufgefunden. Sie ſoll geiſtesgeſtört 
ſein. — Am Sonnabend hielt der hieſige 
Lehrerverein im Gehrke'ſchen Lokale ſeine zwölfte 
Sitzung ab. Lehrer Korbowicz berichtete über 
die vom Verein preußiſcher Volksſchullehrer 
empfohlene Einrichtung von Lehrer⸗Wittwen⸗ 
und Waiſen⸗Kaſſen auf rechtlicher Grundlage. 
Nach eingehender Debatte wurde eine Petition 
an das Abgeordnetenhaus unterſchrieben wegen 
Gewährung von Alterszulagen nach fünf Dienſt⸗ 
jahren. — In dieſem Jahre iſt eine große 
Menge von Maikäſern in hieſiger Gegend zum 
Vorſchein gekommen, die Obſternte iſt bedroht. 


Tremeſſen, 4. Mai. Der hieſige Kauf⸗ 
mann N. wurde am Freitag von der Straf⸗ 
kammer in Gneſen zu 1 Jahr Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. N. hat einem Bäcker, mit dem er in 
Streit gerathen, mit ſeinem Spazierſtock über 
den Kopf geſchlagen; der Geſchlagene hatte in⸗ 
folge des Hiebes das Sehvermögen auf einem 
Auge verloren. D. P.) 
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Lokales. 
Thorn, den 6. Mai. 


— [Aus Anlaß des Geburts⸗ 
tages] des Kronprinzen Friedrich Wilhelm 
haben heute die Eiſenbahnbrücke, das Rathhaus 
und mehrere andere öffentliche Gebäude 
Flaggenſchmuck angelegt. 

— [An unſere Mitbürger! 
richten wir die Bitte, Donnerſtag, den 8. d. M., 
am Enthüllungstage des Standbildes Kaiſers 
Wilhelm I. ihre Häuſer durch Flaggen zu 
ſchmücken; der Flaggenſchmuck wird zur Erhöhung 
der patriotiſchen Feier viel beitragen. 

[Der Sommerfahrplan! 
der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg, 
welcher am 1. Juni d. J. in Kraft tritt, liegt 
uns vor. Ueber die wichtigeren Veränderungen, 
ſoweit ſie den ganzen Eiſenbahn⸗Direktions⸗ 
Bezirk und die in Frage kommenden Anſchlüſſe 


betreffen, haben wir bereits wiederholt berichtet. 


Nachſtehend vermerken wir die Veränderungen, 
ſoweit ſie unſeren Ort angehen: A. Strecke 
Berlin⸗Schneidemühl⸗Thorn⸗ 
Inſter burg. Schnellzug 61, der jetzige 
Schnellzug 51/41 trifft 72% auf dem Haupt⸗ 
bahnhofe ein (716), geht als Schnellzug 51 


735 (743) weiter und paſſirt den Stadtbahnhof 


742 (T5N Me. -f e e 
genannt, trifft 1033 (112) auf dem Haupt: 
bahnhofe ein, geht 1103 (1207) weiter und 
paſſirt den Stadtbahnhof 1112 (1217) Mittags. 
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miden der Alpen aufgerichtet und die Fackel des 
Veſuvs entzündete. Dieſe mächtigen Säulen, 
wie kühn ſie trotz der zerklüfteten Spalten 
emporſtreben! Dieſe luftigen Bogen, die ſich 


darüber hinwölben, um dem ganzen architekto⸗ 


niſchen Hymnus eine tiefharmoniſche Klangfarbe 
zu geben! 

Ha, welche Wonne, wenn ſolche Wald⸗ 
ſchlenderei beendet iſt und die Pilgerfahrt nach 
einer Kneipe beginnt, wo der Müde ruhen und 
der Durſtige die Kehle anfeuchten kann! Wie 
da in traulicher Runde die Heiterkeit erwacht 
und ſelbſt trockene Kehlen und lederne Seelen 
in jovialſter Fröhlichkeit aufblühen! Freilich 
— die Schandauer Biere, beſonders die aus 
dem nahen Böhmen bezogenen Sorten, ver⸗ 
mögen den Kneiper zu heller Begeiſterung zu 
entflammen. Ich habe würdige Männer, geſetzte 
Leute in Extaſe gerathen ſehen, wenn fie ſolch' 
eine Bierblume an den Mund gedrückt. Sie 
vergaßen dabei die ganze Welt und hätten vor 
Entzücken gleich ein Rad ſchlagen mögen. Das 
Unglaublichſte aber leiſtete ein poetiſch veran⸗ 
lagter Kneiper. Wie er den glänzenden Stoff 
im kryſtallenen Humpen vor ſich ſah, meinte er, 
dieſes Bier ſei ein wahres Göthe'ſches Gedicht, 
ein flüſſiger Sonnenſtrahl, ein aufgelöſter Kuß. 
Sein Zuſtand ſchien mir bedenklich zu werden. 
Als er mir am folgenden Tage wieder be⸗ 
gegnete, wich ich ihm in einer mächtigen Kurve 
aud ee 

Intereſſant iſt auch das Schlendern 
durch das Städtchen ſelbſt. Die eleganten, 
allen Anſprüchen genügenden Logirhäuſer, 
an welche der Wald heranwächſt, die 
gutgepflegten Wege, die wohlthuende Ruhe, 
— das Alles berührt überaus anheimelnd. 
Und dazu das gemüthliche ſächſiſche Volksleben, 
wie es namentlich oberhalb Schandau in Er⸗ 
ſcheinung tritt: die Flößer auf dem majeſtätiſch 
dahinwallenden Strom, die wetterharten Ge⸗ 
ſtalten der Steinbrecher, die biederen Bauern, 
deren Felder ſich in der Nähe der aufragenden 
Felſen befinden, die drallen, hochbuſigen Mädchen, 
welche dem alten Wort, daß „in Sachſen 
die ſchönſten Mädchen wachſen,“ alle Ehre 
machen. 

Wenn Schandau in den letzten Jahren 
einen ſo rühmlichen Aufſchwung nahm, ſo hat 
es dies außer ſeiner vorzüglichen ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung beſonders Rudolf Sendig zu verdanken, 
deſſen energievolle Thatkraft dem ſchmucken 


Neu eingeſtellt iſt ein 2.—4. Klaſſe führender 
gemiſchter Zug 1045, der 241 Nachm. vom 
Hauptbahnhofe, 248 vom Stadtbahnhofe abgeht 
und bis Jablonowo geführt wird, wo er 
443 Nachmittags eintrifft. Dieſer Zug ſtellt 
eine außerordentlich bequeme Verbindung bis 
Soldau her. Abfahrt aus Jablonowo 454, 
Ankunft in Strasburg 550, in Soldau 837 
Abends. — Zug 65, früher 45, trifft unverändert 
555 Nachm. ein, geht 711 (643) weiter und 
wird bis Allenſtein (bisher nur bis Oſterode) 
durchgeführt. Zug 67, bisher 47, geht aus 
Bromberg nach Ankunft des 
Zuges aus Danzig und eines 
Perſonenzuges aus Berlin 
(Abgang aus Berlin Schleſiſcher Bahnhof 
245 Nachmittags) 1125 Abends ab, trifft hier 
1238 Nachts ein, geht 1252 vom Hauptbahnhof, 
100 Nachts vom Stadtbahnhof weiter und wird 
bis Inſterburg durchgeführt, wo er Tags darauf 
842 Vorm. ankommt. B. Inſter burg⸗ 
Thorn⸗Schneidemühl⸗ Berlin. 
Perſonenzug 64, früher Perſonenzug 44, 
Ankunft in Thorn Stadt 5341 Nachm. (319), in 
Thorn Hauptbahnhof 540 (411), Abfahrt 555 
(41). Schnellzug Nr. 52, bisher 52/42, trifft 
1041 (954) in Thorn Stadtbahnhof, 1046 (959) 
in Thorn Hauptbahnhof ein und geht 1058 
(1018) Abends weiter. Zug 66, früher 46, 
trifft auf dem Stadtbahnhofe 644 (64), auf 
dem Hauptbahnhofe 650 (646) ein und geht 
733 (717) Vm. weiter. Perſonenz. 68, bisher 48, 
trifft auf dem Stadtbahnhofe 1113 (1030), auf 
dem Hauptbahnhofe 1159 (1036) ein und geht 
1207 (1217) weiter. Zug 68 wird direkt 
von Inſterburg durchgeführt, während 
Zug 48 von Oſterode aus abgelaſſen wird. 
C. Inowrazlaw⸗ Thorn. Schnellzug 51, 
bisher 41, Ankunft 725 früh (729) ; Perſonen⸗ 
zug 101, bisher 173, Ankunft 1015 Vorm. 
(1140) ; Perſonenzug 103, bisher 477, Ankunft 
701 Abends (523); Perſonenzug 55, bisher 171, 
Ankunft 1040 Abends (918). D. Thorn 
Inowrazlaw. Perſonenzug 56, früher 
172, Abfahrt 705 früh (701); Perſonenzug 102, 
früher 174, Abfahrt 1207 (1212); Perſonenzug 
104, früher 474, Abfahrt 726 Abends (602; 
Schnellzug 52, bisher 42, Abfahrt 1056 Abends 
(1013). E. Thorn⸗ Marienburg. Zug 
1243, bisher 783, unverändert; Zug 1245, 
bisher 783, Abfahrt Hauptbahnhof 213 (205); 
Stadtbahnhof 221 (210) Mittags. Zug 1247/49, 
bisher 787/89, Abfahrt Thorn Hauptbahnhof 631 
(62); Thorn Stadtbahnhof 639 (6°) Abends. 
F. Marienburg⸗Thor n. Zug 1242/50, 
bisher 782/90, Ankunft in Thorn Stadtbahnhof 
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(913) Vorm.; Zug 1246, bisher 786, Ankunft 


in Thorn Stadtbahnhof 515 (350), in Thorn 
Hauptbahnhof 521 (356) Nachm.; Zug 1248, 
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Städtchen den gegenwärtigen Ruf eines Sommer⸗ 
aufenthaltes erſten Ranges verlieh. Er iſt der 
alleinige Schöpfer und Leiter der berühmten 
Sendig'ſchen Etabliſſements. 

Aus den beſcheidenen Anfängen des im 
landesüblichen Hotelſtyl gehaltenen „Forſthauſes“ 
und „Deutſchen Hauſes“ wußte er zehn muſter⸗ 
giltige Logirhäuſer zu entwickeln, welche in 
ihrer idylliſchen Parkanlage zu einem Buen 
Retiro der beſten Kreiſe des In⸗ und Aus⸗ 
landes geworden ſind und in deren einem, der 
„Quiſiſana“, der König von Sachen alljährlich 
wiederholt ſeinen Lieblingsaufenthalt nimmt. 

Die muſtergiltig bewirthſchafteten Sendig⸗ 
ſchen Hotels und Penſionen gewähren Unter⸗ 
kunft für 500 Perſonen und ſind im Stande, 
den Anſprüchen jedes Beſuchers: des regierenden 
Fürſten ſowohl, als auch des fahrenden Künſtlers, 
des über Millionen gebietenden Bankiers, wie 
des auf Urlaub befindlichen Beamten, gerecht 
werden zu können. Um einen Begriff von der 
Größe des Verkehrs in dieſen Etabliſſements 
zu geben, ſei bemerkt, daß ſich die Zahl der 
Uebernachtungen in einem Sommer auf ungefähr 
25 000 belief. Sendig iſt unermüdlich thätig, 
ſeine ganze fachmänniſche Erfahrung, ergänzt 
durch die Unterſtützung hervorragender architek⸗ 
toniſcher und hygieniſcher Zelebritäten, auf die 
Ausgeſtaltung dieſes Etabliſſement⸗ Komplexes 
zu richten. Als neueſte Errungenſchaft wußte 
er den Kurort das berühmte Inſtitut des Hof⸗ 
raths Oldewig aus Dresden für ſchwediſche 


Heilgymnaſtik und Maſſage, das während der 


Monate Mai bis Oktober in Sendig's „Ruſſiſcher 
Villa“ etablirt iſt, anzufügen. 
In den ganzen Sendig'ſchen Etabliſſements 


herrſcht eine vornehme und doch liebenswürdige 


Ruhe. Dieſe Ruhe iſt es auch, welche Rudolf 
Sendig dem ganzen Städtchen aufgeprägt hat. 
Dabei kennt er keine Raſt. „Vorwärtsſtreben!“ 
ſcheint in großen Lettern auf ſeiner Flagge zu 
ſtehen. Gegenwärtig hat er eine „Ausſtellung 
von Kunſt⸗ und Kunſtgewerbe⸗Gegenſtänden“ 
in's Leben gerufen, die bereits Mitte dieſes 
Monats eröffnet wird. Ein ziemlich eigenartiges 
Unternehmen; es werden auf derſelben nur die 
dreißig hervorragendſten ſächſiſchen Firmen ver⸗ 
treten ſein, an der Spitze, mit Genehmigung 
des ſächſiſchen Finanz⸗Miniſteriums, die welt⸗ 
berühmte Meißener Porzellan = Fabrik. Das 
herrliche Schandau, der blüthenvollſte Monat, 
imponirende Kunſtgegenſtände, ſächſiſche Ge⸗ 
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bisher 788, Ankunft Thorn Stadtbahnhof 92“ 
(915), in Thorn Hauptbahnhof 930 (921) Abends. 
G. Thorn⸗Alexandrowo. Zug 61, 
bisher 181, Abfahrt 735 (739) früh; Zug 1231, 
bisher 481, Abfahrt 120 (1158) Mittags; 
Zug 1233, Abfahrt 716 (710) Abends. H. 
Alexandrowo⸗Thorn. Zug 1232, 
bisher 484, Ankunft unverändert 951 Vorm.; 
Zug 1234, bisher 482, Ankunft 416 (339) 
Nachm.; Zug 62, bisher 182, Ankunft 1011 
Abends (933). — Die eingeklammerten Zahlen 
geben die jetzt noch giltigen Ankunfts⸗ bezw. 
Abgangszeiten an. 

—[Vorſchuß⸗ Verein, E. G. mit 
unbeſchränkter Haftpflicht.) 
Hauptverſammlung am 5. Mai. Die Jahres⸗ 
rechnung für 1889 wird entlaſtet. Die ſtatuten⸗ 
mäßig erfolgte Prüfung der Beſtände und 
Bücher hat zu Erinnerungen keinen Anlaß ge⸗ 
geben. Der Abſchluß für das 1. Vierteljahr 
1890 ergiebt: 1. Eingelöſte Wechſel 745 117 M., 
eingezahlte Depoſiten 53 020 M., Spareinlagen 
10 480 M. 2. Angekaufte Wechſel 765 001 M., 
zurückgezahlte Depoſiten 21378 M., abgehobene 
Spareinlagen 17 352 M. Aktiva: Kaſſen⸗ 
beſtand 3266 M., Wechſelbeſtand 645 025 M., 
Effekten 46 860 M. Paſſiva: Mitglieder ⸗ 
Guthaben 271 262 M., Depoſiten 176 760 M., 
Sparkaſſeneinlagen 165 957 M., Reſervefonds 
50 515 M., Spezialreſerve 17 114 M., Mit⸗ 
gliederzahl 868; gegen den Abſchluß wurde 
Einſpruch nicht erhoben. 

Landwehr » Verein.] Geſtern 
Abend hielt der Landwehrverein im Nicolai'ſchen 
Lokale eine Hauptverſammlung ab, welche durch 
den ſtellv. Vorſitzenden, Herrn Brauereibeſitzer 
Kauffmann, eröffnet wurde, indem er die neu 
aufgenommenen Mitglieder Namens des Vereins 
begrüßte und dieſelben durch Händedruck in den 
kameradſchaftlichen Bund aufnahm mit dem 
Hinweis darauf, daß der Landwehrverein auf 
den Grund der Liebe und Treue zu Kaiſer und 
Reich aufgebaut ſei und daß ein Band braver 
kameradſchaftlicher Geſinnung die Mitglieder 
des Vereins umſchlinge — ein einiges Band, 
welches nie locker werden, ſondern durch das 
Streben jedes einzigen Mitgliedes immermehr 
befeftigt werden möge. Nach einem dreimaligen 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm II., 
in welches ſämmtliche Anweſenden begeiſtert 
einſtimmten, wandte ſich Redner an den in 
voriger Verſammlung neugewählten Vorſitzenden 
des Vereins, den Königl. Bau⸗Inſpektor Herrn 
Hauptmann d. L. Klopſch mit der Bitte. den 
Vorſitz in dem Sinne weiter zu führen, wie 
ihn ſein Vorgänger, der Gründer des Vereins, 


Butte er: 
begonnen und 


nach Poſen geleitet 


Hauptmann von Heyne, 
bis zu feiner Verlosung nad 
hat. Mit einem bei den Anweſenden freudigen 


P TAT RETTEN DE 


müthlichkeit — beim Zuſammenwirken ſolcher 
Reize muß ein prächtiges Reſultat zu Tage 
kommen! — 

Was Wunder, wenn der ganze, große, inter⸗ 
nationale Fremdenſtrom, der ſich alljährlich nach 
der ſächſiſchen Schweiz bewegt, am lieblich ſten 
Platze dieſes romantiſchen Gebirges, in Schandau, 
Halt macht und ſich's wohl ſein läßt! Und 
wie bequem iſt es durch ſeine bevorzugte Lage 
von allen Hauptpunkten Deutſchlands und 
Oeſterreichs, beſonders von Berlin und den 
böhmiſchen Bädern aus, zu erreichen! 

Freilich, wenn es regnet in dieſem gottge⸗ 
ſegneten Thale, wenn die Wolken wie graue 
Möbelüberzüge die Berge einhüllen, wenn die 
Nebel aus der Elbe aufſteigen und die kleinen 
Kähne leer und traurig auf den gelben Fluthen 
ſchaukeln, dann bleibt dem Fremden nichts 
weiter übrig, als hübſch zu Hauſe zu bleiben. 
Inmitten der internationalen bunten Geſellſchaft 
laſſen ſich auch dann die Tage ganz prächtig 
verbringen. Die Lebensluſtigen ſchlagen die 
Zeit mit Kartenſpiel todt, die Verzweifelten 
ſchneiden den anweſenden Damen die Cour, 


die Gelangweilten gehen, die Hände auf dem 


Rücken, auf und ab, ſehen zuweilen nach der 
Uhr und machen den Eindruck, als ob ſie zu 
einem Rendez⸗vous zu früh gekommen wären, 
und erſt die Diner⸗Stunde ſtellt die alte Har⸗ 
monie wieder her. 

So verſickern die Tage des Schandauer 
Aufenthaltes auf's Angenehmſte, und wenn am 
Abend das Geplauder ſchweigt, das Gelächter 
verhallt und ein Licht nach dem andern ver⸗ 
löſcht, hat man das befriedigende Bewußtſein, 
die Zeit geradezu gottvoll verlebt zu haben. 
Nur eine Mädchengeſtalt erſcheint vielleicht noch 
am Fenſter und ſeufzt ihr bischen Weh aus, 
das ihr junges Herz beengt. Schandau ſchläft. 
Die Wellen der Elbe verrauſchen leiſer und 
leiſer am Ufer, und manchmal iſt es, als 
wollten auch fie entſchlummern. ... Ich ließ 
mich in einer ſolch' weichen Früblingsnacht 
hinausrudern auf den Strom. Die Sterne 
glänzten heiter herab. Der Mond, der einſame 
Spaziergänger des Himmels, ſtarrte mit fröh⸗ 
licher Grimaſſe den geſpenſtiſch aufragenden 
Lilienſtein an. Feierliches Schweigen allüberall. 
Schandau ruhte wie ein ſanft ſchlummerndes 
Kind, um am folgenden Morgen zu neuer 
Fröhlichkeit zu erwachen. 
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beiderſeitigen Forderungen 


ſeits an ihre Meiſter wendeten. 


ſucht Stelle als Kaſſirerin oder ſonſt 


Wiederhallfindenden dreifachen Hoch auf den gegen⸗ 
wärtigen Vorſitzenden ſchloß Redner ſeine Anſprache, 
worauf Herr Hauptmann Klopſch den Vorſitz 
übernahm und nach einigen kräftigen, markigen 
Worten des Dankes ein Hoch auf den Land⸗ 
wehr⸗ Verein ausbrachte. Unter Leitung des 
Herrn Hauptmann Klopſch wurde die Tages⸗ 
ordnung zu Ende geführt. Zu Punkt 3 iſt 
beſchloſſen, daß der Landwehr⸗Verein vollzählig 
an der Feier zur Enthüllung des Denkmals 
Sr. Hochſeligen Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. 
Theil nimmt. Die Kameraden treten am 
Donnerſtag, den 8. d. Mts., Vorm. präziſe 
10 Uhr auf dem Altſtädtiſchen Markte zuſammen 
und ſchließen ſich dem Feſtzuge an. Anzug: 
Feſtlich ſchwarz, hoher Hut, weiße Handſchuhe, 
Orden und Ehrenzeichen und Vereinsabzeichen. 
Zu Punkt 4 gelangten die im Druck herge⸗ 
ſtellten Statuten zur Ausgabe. — Nach Er⸗ 
ledigung einiger innerer Angelegenheiten wurde 
der geſchäftliche Theil geſchloſſen. 

Zum Arbeitsausſtand der 
Maurer.) Die Zahl der ſtrikenden Geſellen 
hat ſich auf gegen 600 vermehrt, die heute im 
Saale des Volksgartentheaters eine Sitzung ab⸗ 
hielten, welcher auch der Erſte Bürgermeiſter 
Herr Bender beiwohnte. Nach der Eröffnungs⸗ 
rede des Maurergeſellen Liedtke, in welcher 
bereits zu ſtreng geſetzmäßigem Verhalten auf⸗ 
gefordert und das angeblich ungehörige Ver ⸗ 
halten einiger Geſellen gegenüber arbeitenden 
Geſellen getadelt worden war, ergriff Herr 
Erſter Bürgermeiſter Bender das Wort, indem 
er etwa Folgendes ausführte: Er habe aus 


— 


der Rede des Vorſitzenden entnommen, daß die 


Streikenden auf eine Unterſtützung 
ſeitens der Behörden glaubten rechnen zu dürfen. 


Dem müſſe er, ſoweit die Polizeiverwaltung in 


Frage ſtehe, auf das Entſchiedenſte entgegen treten. 


Er habe bereits in der vorigen Verſammlung 


durch den Vertreter der Polizei ⸗ Verwaltung 
erklären laſſen, daß die Polizeiverwaltung den 


beiden ſtreitenden Theilen gleichmäßig Schutz 


gewähre, ſoweit ſie ſich bei ihren Handlungen 


innerhalb der geſetzlichen Grenzen hielten, daß 


aber andererſeits die Wichtigkeit der Sache zu 
dem ſchärfſten Einſchreiten gegen etwaige Geſetzes⸗ 
überſchreitungen Anlaß geben würde. Wenn der 
Zeitungsbericht über die vorige Verſammlung 
anders verſtanden ſei, ſo müſſe er denſelben hiermit 


klarſtellen. Redner verlas und erläuterte die 


betreffenden Beſtimmungen der Gewerbeordnung 


und des Strafgeſetzbuchs und erwähnte, daß 


.gefern, am erſten Tage des Arbeits⸗ 
gegen das Geſetz vor⸗ 


Rene 
ſtandes, 


u Sei, welder für die Schuldigen ſehr 
empfindliche Folgen Gaben. würde. Er warne 
baber dringenb vor weitren Geſetzwidrigkeiten. 


Menn bie Dolisei +» Bermaltung das Net der 
Geſellen ach eit mit geſetzmäßiger 
Kunbigung niederzulegen, jo würde fie anderer: 
ſeits das Recht des einzelnen Geſellen, vom 
Streik zurückzutreten und die Arbeit wieder 
aufzunehmen, mit der größten Entſchiedenheit 
ſchützen und gegen jede Nöthigung zur 
Aufrechterhaltung des Streikes, — Beſchimpfung, 
Drohung uſw. — rückſichtslos vorgehen. Die 
Behörde ſehe den Streik als ein großes 
Unglück an, nicht nur für die Meiſter und 
Geſellen, welche ſich gewiſſermaßen gegenſeitig 
aushungerten, ſondern für die weiteſten Kreiſe. 
Alles was zur Beilegung oder Abſchwächung 


des Streikes beitragen könne, wird daher von 


der Behörde unterſtützt werden. Bei der Ent⸗ 


ſchiedenheit, mit welcher beide Parteien an 


ihren Standpunkten feſthielten, glaube er jedoch 
daß eine Vermittelung nur dann wirkſam ſein 


könne, wenn ſich beide Theile damit einver⸗ 


ſtanden erklärten. 
ſchehen ſei, 


nützen, wenn er 


So lange dies nicht ge⸗ 
würde es mehr ſchaden, als 
eine Anſicht über die 
äußern wollte. 
Als nun von verſchiedenen Seiten Herr 
Bürgermeiſter Bender gebeten wurde, bei den 
Meiſtern für die Geſellen zu unterhandeln, er⸗ 
klärte derſelbe, er könne nur vermitteln, wenn 
auch die Meiſter es wünſchten. Richtiger würde 
es ſein, wenn die Geſellen ſich zunächſt ihrer⸗ 
Die Geſellen 
hätten ſich den Meiſtern zu ſchroff gegenüber 
geſtellt, zu ſehr die gegenüberſtehenden, zu wenig 
die gemeinſamen Intereſſen betont. Auch heute 
klinge aus manchen Worten eine Erregung 
heraus, als ob die Meiſter ſich den Forderungen 
der Geſellen aus böſem Willen widerſetzten. 


So wäre eine Vermittelung kaum möglich. 


aftl. W 1 f 
2 Klempnergeſellen | CH Remus meg Er 
* Alkoven u. Zubehör, mit Waſſerleitung iſt 
von ſofort zu vermiethen. 


verlangt A. Ullmann, Podgorz. 
1 junges Mädchen 


ein Engagement. Zu erfr. in d. Exp. d. Ztg. 
Eine saubere Aufwärterin von ſogleſch 
verlangt Schillerſtraße 429,1 Tr. 
in fanbere, anſtändige Aufwärterin 
ſofort geſucht (monatl. 10 Mark Lohn) 
Katharinenſtraße 207, 1 Et. 
Der Ta den Neuit. Markt 147/48, in 
welchem ſeit lang. Jahr. Material- 
waarengeſchäft verb. m. Gaſtw. u. Ausſpan. 
betrieben, iſt von ſofort zu vermiethen. 


um 1. October er. 
1 ar. Inden ! zu vermiethen. 
O. Szezypins ki, Heiligegeiſtſtr. 162. 


Fine herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger 
Schulſtr. Nr. 113, von ſofort zu vermiethen. 


Ein Zimmer, parterre, mit Schaufenſter 
zum Comtoir bein gleich zu vermiethen 
u 


Ana. r. 010. 
Eine — 1 Treppe hoch, von 2 
Zimmern, Küche, 

iſt ſoſort zu verm. Culmerſtr. Nr. 309/10. 


1 Seamtenwohnung zu vermiethen bei 


E. m. Zim. m. P. ſof. z. verm. Gerſtenſtr. 134. 


Der Meiſter, welcher vor einem Jahre oder 
länger eine große Arbeit kontraktlich übernommen 
habe, werde durch Genehmigung der Geſellen⸗ 
forderung vielleicht geradezu ruinirt. Nicht alle 
Meiſter ſeien ſo reich, daß ſie es ertragen könnten, 
plötzlich für kürzere Arbeit 10 oder 20 Prozent 
höhere Löhne zu zahlen, als ſie bei Abſchluß 
des Kontraktes gerechnet hätten. Es ſei für 
den einzelnen Meiſter auch ſchwer und kränkend, 
darüber, welche Löhne er ſeinen Geſellen 
zahlen ſolle, mit unbekannten Geſellen ⸗Ver⸗ 
tretern verhandeln zu ſollen, weil hierbei von 
den Verhältniſſen des einzelnen Falles ganz ab⸗ 
geſehen werde und nur allgemeine Geſichts⸗ 
punkte aufgeſtellt würden. Soweit er wiſſe, 
ſei augenblicklich ſo wenig dringende Arbeit 
vorhanden, daß einzelne Meiſter die Arbeits⸗ 
einſtellung garnicht als großes Unglück für ihr 
Geldintereſſe anſähen. Die Geſellen hätten 
daher alle Urſache, bei Zeiten ſich wieder ins 
Einvernehmen mit ihren Meiſtern zu ſetzen.“ 
— Beſchloſſen wurde einſtimmig, an dem Streik 
feſtzuhalten, 4 Arbeitgeber haben die Forde⸗ 
rungen der Geſellen bewilligt. Ob bezw. wer 
weitere Verhandlungen mit den Arbeitgebern 
führen ſoll, darüber iſt ein Beſchluß nicht ge⸗ 
faßt worden. 

— [Monatsoper.] Nicolai's bekannte, 
packende Oper „Die luſtigen Weiber von 
Windſor“ wurde geſtern in vorzüglicher Weiſe 
gegeben. Leider müſſen wir es uns wegen 
Raummangels verſagen, auf die Leiſtungen der 
einzelnen mitwirkenden Kräfte des Näheren ein⸗ 
zugehen; es verdient aber hervorgehoben zu 
werden, daß geſtern alle mitwirkenden Kräfte, 
Sängerinnen, Sänger und Orcheſter auf dem 
Platze waren. Die Vorſtellung hat im Victoria⸗ 
Saale ſtattgefunden, wo die Operngeſellſchaft 
auch weiterhin ſpielen wird. Frau Genzel hat 
im Garten farbige Lampen anbringen laſſen, 
es luſtwandelt ſich angenehm in den durch 
farbiges Licht erleuchteten ſchattigen Gängen. — 
Man ſchreibt uns noch: Um ein möglichſt 
mannigfaches Repertoir zu bieten, wird die 
Direktion der Monatsoper im weiteren Verlaufe 
ihrer Spielzeit faſt nur noch große 
Opern, welche zum Theil hier noch 
gar nicht, zum Theil ſeit langer Zeit nicht zur 
Aufführung gebracht worden ſind, geben. Am 
morgenden Mittwoch wird Richard Wagner's 
Lohengrin in Szene gehen und können wir, da 
die Beſetzung dieſer Oper eine vorzügliche ſein 
wird, den Beſuch dieſer Vorſtellung, welche nicht 
wiederholt werden kann, aufs wärmſte empfehlen, 
Den Lohengrin wird Herr Dworski, den Telra⸗ 
mund Herr Städing, den König Heinrich Herr 
Düſing ſingen, während ſich in der Partie 
der Elſa die neu engagirte dramatiſche 
Sängerin Frl. Marie Kühnel dem hieſigen 
Publikum vorſtellen wird. Außer Lohengrin 
wird in dieſer Woche die Jüdin und Figaro’s 
Hochzeit zur Aufführung kommen. Wieder⸗ 
holungen der einzelnen Opernvorſtellungen können 
nicht ſtattfinden, weil anderweitige auswärtige 
Verpflichtungen das Opernenſemble im letzten 
Drittel dieſes Monats bereits von hier ab⸗ 
rufen. 

— [Marienburger Schloßbau⸗ 
lotterie.] Die Ziehung, welche am 7., 
8. und 9. Mai erfolgen ſollte, iſt auf den 8. bis 
10. Oktober verlegt worden. 

— [Der heutige Wochenmarkt] 
war reich beſchickt. Preiſe: Butter 0,80 0,90, 
Eier (Mandel) 0,50, Kartoffeln (weiße) 1,10, 
(blaue) 1,30, Stroh 3,50, Heu 3,00 der 
Zentner, Spargel 0,40 — 0,80, Spinat 0,10 
das Pfund, 4 Bund Radieschen 0,10, 4 Köpfe 
Salat 0,10, 3 Bund Schnittlauch 0,05, 1 Bund 
Mohrrüben 0,10, Hechte, Karauſchen, Barſche 
0,30 0,40, Zander 0,60, Breſſen 0,25 —0,40, 
kleine Fiſche 0,15, Aale 1,00 das Pfund, 
Krebſe 1,50 —4,00 das Schock, Tauben 0,60, 
junge Hühner 0,80 — 1,50, alte Hühner 2,00 


das Paar. 
— en Verhaftet ſind 
9 Perſonen, darunter ein Dienſtmädchen, 


das einem andern Mädchen ein Paar Gamaſchen 
entwendet hat. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,80 Meter. a 

Mocker, 6. Mai. Anläßlich der Ent⸗ 
hüllungsſeier des Denkmals Sr. Majeſtät, des 
Hochſeligen Kaiſers Wilhelm I., vereinigen ſich 
die Schulen der Mocker am 8. d. Mts. zu 
einem Kinderfeſte im Wiener Cafs; 2½ Uhr 
Abmarſch vom Schulhauſe aus, dann Konzert 


Georg Voss, Baderſtraße. 


orſtadt, 


G. Soppart. zu vermiethen. 


lmerſtr. Nr. 309/10. miethen bei 


1. Etage, 


Entree u. Kellerraum, 


©. Bayer in Mocker. 
zu vermiethen 


ne kleine freundliche 
elegene Wohnung ift 
von ſofort billig zu vermiethen 5 
Alte Culmer Vorſt., bei Hrn. Cieszynski, 
5 vis-a-vis Militär - Kirchhof. 
Ein Wohnkeller, au aft 
eignet, ſofort zu verm. Gerechteſtr. 118. 


es: Wohnungen und Pferdeſtall 


Waſſe 4 Zimmer nebſt Zubehör, 
aſſerleitung, in der 15 Etage zu ver 


4 Zim. nebſt Zubehör 
v. 1. April 1890 zn . 
miethen. J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 
Zim. zu verm. Junkerſtr. 251, I l. 
1 möbl. Zimmer 
Eliſabethſtr. 267 a, III. 


der Pionier⸗Kapelle und Geſangsvorträge der 
Kinder. 
— 


Eingeſandt. 


Sehr geehrte Redaktion! 

Auf Ihre Berichterſtattungen in Angelegenheit des 
Maurerausſtandes, zuletzt in Ihrer Nummer 104 vom 
6. Mai, bitten wir Sie ergebenſt, die nachſtehenden 
Dem freundlichſt aufnehmen zu wollen, damit den 

eſern Ihres Blattes Gelegenheit gegeben wird, die 
Gründe unſeres ablehnenden Standpunktes den Forde⸗ 
rungen der Maurergeſellen gegenüber zu eigener Be⸗ 
urtheilung kennen zu lernen. 0 

Zunächſt geſtatten wir uns zur Berichtigung Ihrer 
oben angezogenen Notiz ergebenſt zu bemerken, daß von 
Bitten ſeitens der Maurergeſellen nicht mehr geſprochen 
werden kann, ſobald mit Arbeitseinſtellung gedroht, 
und dieſe Drohung auch ausgeführt wird. 

Den Forderungen der Geſellen iſt auf keiner von 
uns bekannten Bauſtelle entſprochen worden und den⸗ 
noch arbeiten viele Maurer unter den alten Bedingungen 
weiter. Dagegen iſt es leider Thatſache, daß ver» 
chiedene Maurer, die dem Ausſtand ſonſt fern ſtehen, 
ie Arbeit eingeſtellt haben, weil ihnen andernfalls 
mit Thätlichkeiten gedroht worden iſt. 

Den Forderungen kann von unſerer Seite nicht ent · 
ſprochen werden, denn 
die Königliche Fortifikation hier zahlt an uns für 

12ſtündige Arbeitszeit 3 Mark 50 Pf., 
die Königliche Garnison „Verwaltung für IIſtündige 

Arbeitszeit 3 Mark 5 5 
das Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt für 11ſtündige 
Arbeitszeitszeit 3 Mark 50 Pf., 
die Kämmerei⸗Verwaltung für 11 ſtündige Arbeitszeit 
3 Mark 50 Pf., 
während die Geſellen für 10 ſtündige Arbeitszeit eben⸗ 
falls 3 Mark 50 Pf. fordern. 

Dieſer Lohnſatz und auch mehr wird ſchon heute 
an fleißige und tüchtige Geſellen verabfolgt, wobei 
außerdem von uns noch Krankenverſicherungsbeitrag 
und Unfallverſicherung für jeden Geſellen gezahlt 
werden, außerdem noch Rüſtungen und Geräthe vor⸗ 


87 werden müſſen. Dieſen Lohnſatz als 
N zu bewilligen, ſind wir aber außer 
ande. 


Wir bitten ferner zu bedenken, daß der Maurer 
nur den Sommer über 11 Stunden täglich arbeitet 
und daß während des Winterhalbjahres die Arbeits⸗ 
zeit bis auf 7 Stunden täglich herabgeht, indeſſen 
andere Handwerker Sommer und Winter hindurch eine 
gleiche Arbeitszeit ableiſten müſſen. Von einer Ueber · 
bürdung der Maurergeſellen in Bezug auf Arbeits 
leiſtung kann demnach nicht die Rede ſein. 

Wir ſind den berechtigten Wünſchen unſerer Ge⸗ 
ſellen ſtets nachgekommen und werden es auch für die 
Folge thun, werden unberechtigten Forderungen aber, 
deren Erfüllung nicht in unſerer Macht ſteht, mit Ent⸗ 
ſchiedenheit entgegentreten. 

Die Maurermeiſter und Bauunternehmer von 


Thorn und Umgegend. 


Briefkaften der Redaktion. 


Löbau. Wir können trotz ihrer Verſicherung 
nur auf den Beſchwerdeweg verweiſen und empfehlen 
Ihnen dieſen. Kein Richter darf ſich in der von Ihnen 

eſchilderten Weiſe äußern, unſer Kaiſer kennt keine 

uden in der Armee, er kennt nur Soldaten, er wird 
auch keinen Unterſchieb zwiſchen chriſtlichen und jüdiſchen 
Unterthanen machen. Tragen Sie den Vorfall direkt 
dem Kaiſer vor. 


Submiſſions⸗Termine. 


N. Oberförſter in Schirpitz. Verkauf von 

iefernhölzern im Gaſthauſe des Herrn Ferrari 
in Podgorz am 7. Mai, von Vorm. 11 Uhr, ab. 
(Bauholz, Stangen und Brennholz.) 

—— — — 


Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 6. Mai find eingegangen: Tornow von Schulz 
Wiſenkow, an Schulz Bromberg 5 Traften 221 birk. 
Rundholz, 2660 kief. Rundholz, 160 kief. Balken, 897 
tief. Schwellen; Klinder von Jeremias Przinalla, an 
Jeremias Schulitz 3 Traften 1842 kief. Rundholz; 
Lüdtke von Wurl⸗Wiſenkow, an Verkauf Brahemünde 
6 Traften 3399 kief. Rundholz; Michalkiewiecz von 
Safir Rachow, an Verkauf Brahemünde 3 Traften 
1870 kief. Rundholz; Gorecki von Ehrlich⸗Pultusk, an 
Verkauf Thorn 3 Traften 1371 kief. Rundholz; Zaleski 
von Müller Raziebiell, an Müller » Glitzen 6 Traften 
4140 kief. Rundholz; Ziebarth von Rodemann ⸗Kazi⸗ 
mierz, an Verkauf Glitzen 4 Traften 2331 kief. Rundholz. 
— — —œ—4àää — — 

Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 6. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 54,00 Gd. —— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 34,00 „ —.— 
Mai . „ is i 


E ‘ * 


Therm. Wind ⸗ Welten ⸗Vemes· 
„Joe. C. RN. Stärke. | üldung tungen 


3. 22.9 E 2 8 
9 hp. 3. NE 1 | 4 
7 ba. E 2 3 


Waſſerſtand am 6. Mai, 1 Uhr Nachm.: 0,80 Meter 


im Garten 
umzugshalber 


Oktober cr. zu vermiethen. 


zum Geſchäft ge⸗ 


Blum, Culmerktr 308. miethen. Näheres bei 


* 


. Gerbis. 


Brückenſtraße 11 
eine herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem 
Entree, Küche, Keller und Zubehör, vom 1. 
W. Landeker. 


ee iſt Alter Markt 289 die 
neu renovirte Balkonwohnung in 
der erſten Etage vom 1. Oktober zu ver ; 


4 Moritz Leiser, Breiteſtraße 84. 
* möbl. Zim., mit auch ohne Beköſt., 

für 1 od. 2 Herren Araberſtr. 188, II. 
Möbl. Zim. zu verm. Coppernikusſtr 233 11. 
Mitte der Stadt ſind mehrere 
Zimmer, mit oder ohne Dienergelaß, 


am liebſten unmöblirt, abzugeben. 
Näheres in der Expedition d. Zeitung. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 6. Mai. 


Fonds: ruhig. BE. Mai. 
Ruſſiſche Banknoten 229,00] 230 50 
Warſchau 8 Tage . . 228,40] 230,15 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% „ 101.40] 101,40 
Pr. 4% Conſols 106,50 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% 8 66,60] 67,20 

do. Liquid. Pfandbriefe. 62,90 63.30 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 9,20 99,20 

Oeſterr. Banknoten * 172,30] 172,50 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 216,90] 219,25 

Weizen: Mai 198,50] 199,20 

September⸗Oktober 187,00] 188.00 
Loco in New⸗York 1d 2⅝ 100 1d3¾ e 
Noggen: loco 168,0) 168,00 
Mai 168,50] 169,00 
Juni ⸗Juli 164.00] 164,50 
September⸗Oktober 154,00] 154,50 
Rüböl: Mai 71.80] 71,00 
September ⸗Oktober 58,10 58.00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 54,50 54 50 
do. mit 70 M. do. 34,50 34,70 
Mai⸗Juni 70er 34,20 34,20 
Auguſt⸗Septbr. 70er 3520 35 40 
Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſe e 


Staats-Anl. 4½% für andere Effekten 5% 
Danziger Börſe. 


Notirungen am 5. Mai. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 125 Pfd. 
183 M, weiß 126 Pfd. 186 M., hochbunt 127 Pfd. 
186 M., polniſcher Tranſit bunt 127 Pfd. 142 M., 
gutbunt 127 Pfd. 144½ M, hellbunt 129 Pfd 148, 
149 M., hochbunt 130 u. 131/2 Pfd. 150 M. 

Roggen unverändert. Bezahlt inländiſcher krank 
125 Pfd. 150 M. 

Gerſte ruſſiſche 106—111 Pfd. 106 - 109 M., 
Futter- 95 M. 

Kleie 1 50 Kilogr. zum See Export Weizen⸗ 

bez. 


3,80 —4,10 
Getreidebericht 


der Handen kammer für Kreis Thorn. 


horn, den 6. Mai 1890. 

Wetter: ſchwül. 
Weizen ſehr ſchwaches Geſchäft, 124/5 Pfd. bunt 

in ey 127/8 Pfd. hell 179 M., 130 Pfd. hell 
Roggenmatt, 121/ Pfd. 158 M., 124/5 Pfd. 160/1 M. 
Gerſte Mittelw. 129—136 M., Futterw. 121—125 M. 
Erbſen Futterw. 138—142 M. 
Hafer 158 —163 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Berliner ee ee 
Bericht vom 5. Mai. 

Zum Verkauf: 3610 Rinder, 
1856 Kälber und 17 353 H 
ziemlich glatt ausverkauft. 1. 58—60, II. 54—57, 
Inn. 49—52, IV. 45—47 Mk. — Bei Schweinen 
Handel ſchleppend, es verbleibt etwas Ueberſtand. 
I. 45—56, II. 53—54, 11. 50—52 Mk. — Kälber. 
J. 56—62, II. 50—55, III. 40—49 Pf. — Hammel 
ziemlich ausverkauft. 1. 48—51, U. 43—47 Pf. 
— . ——— 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oftdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 6. Mai. Der Kaiſer 
eröffnete den Reichstag mit einer 
Thronrede, in welcher er hofft, der 
Reichstag werde bedeutſame Fragen 
der Löſung entgegenführen, vornehmlich 
Aus bau des Arbeiterſchutzes. Die Aus⸗ 
ſtandsbewegung veranlaßte Prüfung, 
ob die Geſetzgebung innerhalb der 
Staatsordnung den berechtigten Wün⸗ 
ſchen der Arbeiter Rechnung trägt. 
Eine Vorlage wird Sonntagsruhe, 
Beſchränkung der Frauen⸗ und Kinder⸗ 
arbeit, 1 Leben, Geſundheit, 
Sittlichkeit, Vorſchriften für jugend⸗ 
liche Arbeiter behandeln, weitere beſſere 
Regelung gewerblicher Schiedsgerichte. 
Eine Militärvorlage wird angekündigt 
zur Herſtellung gleicher Machtverhält- 
niſſe. Dauernde Friedenserhaltung, 
des Kaiſers unausgeſetztes Ziel, ſei 
gelungen, bei allen Staaten ſei das 
Vertrauen 5 Zuverläſſigkeit dieſer 
Politik befeſtigt. 


9743 Schweine, 
ammel. — Rindermarkt 


Schwarze Seidenſtoffe v. 95 Pf. 
bis 18.65 p. Met. — glatt, geſtreift und ge⸗ 
muſtert (ca. 180 verſchiedene Qualitäten) 
| — verſendet roben- und ſtückweiſe porto- und zoll⸗ 


frei das Fabrik⸗Depot G. 1 1 u. 
K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
koſten 20 Pfg. Porto. 


SZ ͤ v —— 
N 2 

Rademanns Kindermehl, 
prämiirt mit der goldenen Medaille, unerreicht in 
Nährwerth und Leichtverdaulichkeit, iſt nächſt der 
Muttermilch thatsächlich die beste und 
zuträglichste Nahrung für Säuglinge. 
zu habon & M. 1.20 pro Büchſe in allen Apotheken, 
Drogen- u. Colonialwaarenhandlungen. 


V. ſ. ein Logis für einen n 
Herrn Brückenſtraße 15, Hinterhaus 2 Tr. 
I möbl. Zim. Brückenſtr. 19, Hinterh. 1 Tr. 
tl. möbl Zimmer zu verm. Brückenſtr. 6, J. 
1 kl. möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 154, I. 
Möblirte Zimmer, auch als Sommerwohn., 
von ſofort zu vermiethen Jiſcherſtraße 129 b. 
Ein fein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 154, 1 Tr. 
Ein Keller, zum Geſchäft ſich eignend, 
it Schiller⸗ u. Breitenftraßen: Ede von 
ſofort zu vermiethen. A. Kotze 
Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerm Hauſe Nr. 88, welche ſich zu 
ine Gewerbebetrieb ſehr gut eignen, 
ind ſofort zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Opern Ensemble. 


2 Victoria⸗Garten. 2 


Mittwoch, den 7. Mai 1890 
nur ohen Aufführung: a 


ugrin. 
3 Kühnel. 


Geſtern Abend 5½ Uhr verſchied 


unſer lieber Sohn 
A * 
Emil 
im Alter von 8¼ Jahren. Dieſes 
zeigen tiefbetrübt an 
Mocker, den 6. Mai 1890. 
C. Bayer und Frau. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag 


Veinbaum & bo, Thorn 


(Früher Moritz Meyer'ſches Geſchäft 


Nachm. 4½ Uhr vom Tranerhauſe aus | Donn rſt 8, , dei A 1 8. M 2 

af be Neuf. Kirche Aa Hr Abtheilung: = Wü 1 . ch E. e Ei Inan. er 
PE empfehlen ihr großes Lager von Freitag, d hen 4 9. Mai: 
Neubau des ertasheſes. Leinen- und Baumwollwaaren d 


Die Anlieferung von Eiſenzeug, als 
Bolzen, Schienen, Hängeeiſen ꝛe für oben 
bezeichneten Neubau ſoll im Wege öffentlicher! 
Ausſchreibung vergeben werden. Angebote 
in verſchloſſenem Umſchlage mit entſpechender 
Aufſchrift ſind bis zum 7. Mai, Vorm. 
11 Uhr, im ſtädtiſchen Bauamte einzu⸗ 
reichen, zu welchem Termin die Offerten ge⸗ 5 
öffnet und in Gegenwart etwa erſchienener IS 
Unternehmer verleſen werden ſollen. Die 
Lieferungsbedingungen ſowie Anſchlags⸗Aus⸗ 
züge können vorher im Stadtbauamt ein- 
geſehen, auch von dort gegen Erſtattung von 
1,00 Mk. Abſchreibegebühren bezogen werden. 

Thorn, den 1. Mai 1890. 

Der Magiſtrat. 
Die Yan - Kommiſſion. 


Bekanntmachung. 

In dem ſtädtiſchen Kinderheim iſt ein 
noch gut erhaltener 9 A billig zu 
verkaufen. Auskunft ertheilt der Hausvater. 

Thorn, den 3. Mai 1890. 

Die Verwaltungs Deputation. 
Polſzeiliche Bekanntmachung. 

Da auf Donnerſtag, den 15. Mai cr, 
das Himmelfahrtsfeſt fällt, ſo findet der 
Vieh; und Pferdemarkt in Thorn 
am Mittwoch. den 14. Mai er. 
tatt. 

h Thorn, den 3. Mai 1890. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Fenanntmachung. 

Bei der Zerlegung des dem Beſitzer 
Carl Vossberg aus Schillno gehörigen 
und hier unter polizeiliche Beobachtung ge⸗ 
ſtellten Pferdes hat ſich herausgeſtellt, daß 


preise der plätze 
im a und an der e 
[Loge u. I. Parquet Mk. 2 
II. Parquet (unmmerirt) 7 230 
Parterre u. Stehplatz „ 100 
Sale u. Militärbillets 
Gallerie 


Auläßlich der Ent üllungsfeier 
des Denkmals Sr. Majeſtät des 
en Kaiſers Wilhelm J. 


ich die Schulen der Mocker 
N d. Mts. zu einem 


inderfeſt 
‚m Wiener Café. 


a Uhr W vom Schulhauſe aus, 
Fu je Concert der Pionier⸗ 
Kapelle u. Geſangsvorträge der Kinder. 
Entree 10 Pfg., Kinder frei, Gäſte find 
willkommen. Nach Schluß: 


Tanzkränzchen. 


Tirol Friſche Waffeln 


aus den renommirteſten Fabriken, 


reiche Auswahl ar selbstgefertigter 


Wäſche⸗Gegenſtände für Damen, Herren und Kinder 


und übernehme die Anfertigung 


ſämmtlicher Wäſche⸗ Artikel nach Maaß 


in kürzeſter Zeit in anerkannt vorzüglichſter Ausführung. 


Specialitä 


Lieferung eompletter Braut. Aus ſtattungen. 


55 wungsberſteigerung. 5 e 300, 900 Reichsmark b baar. 
In Wege der Imangspoliftredung Schloßfreiheit⸗ Lotterie Looſe EEE 


ſollen die im Grundbuche von Gumowo z. Klaſſe: (Ziehung: 12. Mai 1890. Hauptgewinn: 309,000 Mark; enter Gewinn: 
Band I — Blatt Nr 25 — und] 1000 ard) Original-Kauflooſe 3. Klaſſe: 1 a 84, ½ 4 42, ½ 4 21, J 4 11.50 
Neudorf Band 1 — Blatt Nr. 18 Mark. Original⸗Kauflooſe 3. Klaſſe für 3. 4. und 5. Klafje berechnet: 1,192, Ya 96, 
auf den Namen des Landwirths Jacob 48, % 25 Mark; ferner: Kauf- Antheil. Bolttoofe mit meiner Urterſchrift an in 
Theodor Becker eingetragenen zu Ae ei ne un „Looſen für 3., 4. und 5. Klaſſe gültig: ¼ 96, ½¼ 
1 82 
Gumowo bezw. Neudorf belegenen Sai ohne jeden Abzug. 
Grundſtücke Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S W., Neuenburger Straße 25 (gegr. 1868). 
u der am 12. Mat beginnenden 3. Klaſſe 1 
am 30. Mai 1890, J der emienggeineitgonerte debe 2 ückerei-Gröffnung! Ich rag jeht Bromberger 
Vormittags 10 Uhr auf vielſeitigen Wunſch wieder 10 Looſe Dem geehrten Publikum bon Thorn und] Vorſtadt, Linie, neben dem 
vor dem unterzeichneten Gericht — an] zu einem Geſellſchaftsſpiel aufgelegt, und —.— die Fer ee Tilk'ſchen Holzplatz. 
rger Vorſtadt, inſtr. 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer 4 Rom: 
verſteigert werden. 


lad r Theil ein. Die Antheil 
e bullen im Krampitz ſchen Hauſe eine Bäckerei Dr. J anssen = 
Das Grundſtück Gumowo Nr. 25 


werden in ½10, ½0˙, 40, ½80 Abſchnitten | i 
eröffnet habe. Für gutes und geſchmackvolles _ 
iſt mit 5,77 Thlr. Reinertrag und Der 8 Mal: und Zeichen⸗ 


Gewinn · hung: bei Original- und Antheil: Loosen 


ausgegeben, und ſtellt ich der Preis derſelben 
f 0 | Gebäck werde ich Sorge tragen. Ich bitte 


pie fo gt: ij, 100 M., ½ 50 M., ½ 25 M., 
80 12.50 Pf. Die Looſe trag. folg. Num.:] mein junges Unternehmen gütigſt unterſtützen 


daſſelbe von der Rotzkrantheit frei geweſen einer Fläche von 1,82, 20 Hektar zur 85346 105336 105 337 105 338 105339 | zu wollen. f 0 
e n 1,82, 188 502 188503 188504 183505 188506. a e Urſus 
it; die dieſſeitd angeordneten Sicherheiks. Grundſteuer, mit 90 Mk. Nutzungs⸗ [Ernst Wittenberg. Lott⸗Comt, Seglerſtr. 91 Thomas Wee hat wieder begonnen. f Anmeldungen 


Dem hochgeehrten Damen Publikum 
von Thorn und Umgegend zur aa 
Anzeige, daß ich mich ſeit dem 3. d. Mts. 


als Uutzmarg cherin am Neuſtädt. Markt 
258, tage links, im Hauſe des Herrn 
Koslows i, niedergelaſſen habe. Da 
ich in Berlin in größeren Geſchäften thätig 
war, werde ich bemüht ſein, alle Beſtellungen 
nach der neueſten Mode reell und billig aus⸗ 


maßregeln ſind daher aufgehoben. 
Thorn, den 2. Mai 1890. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Lenntniß, daß im abgelaufenen Vierteljahre 
Januar, März cr. an milden Gaben und Zu⸗ 
wendungen bei unſern milden Stiftungen 


nimmt Dienftag und Freitag bon 3 bis 
5 Nachmittags Agen 9 


Martha Wentscher, 
Breiteſtr. 52, 1 Tr. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen 


werth zur Gebäudeſteuer und das 
Grundſtück Neudorf Nr. 18 mit 4,66 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 
1,33,30 Hektar zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des — Grund⸗ 
buchblatts — etwaige Abſchätzungen 


ca, 2000 Centner gut geſäuerte 


Schnitzel, &% 


. 30 Pfg. p. Ctr., franto zen Eulm⸗ 
fee reſp. frei Fuhre, haben wir noch abzugeben. 


. * 


eingegangen ſind: und andere die Grundſtücke betreffende zuführen. Sochachtungspoll 
fas se Sa este Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ Haubner. künſtliche Zähne u. 
* in se altftäbt, 1 853 Kirche 15,14 Mk. bedingungen können in der Gerichts⸗ Unterzeichneter, jetzt längere Zeit in Nuß⸗ lomben. 
! * 
„ „ neuſtädt. „ „ 2723 „ ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen land beſchäftigt geweſen, empfiehlt ſich zur 
b. Desgl. aus der Büchſe des werden. Anfertigung von Glas- 4 le X. L vewen son, 
© en Büchſen im nn Thorn ben 17. April 1890. malereien, Sulmer : Strafe, 
e u ind, | Aönigfidies Amtsgeridt V, Mar, ‚Bisiecheten in Sicgententern. | Gardinenhalter, 
e . D „ 2 e. ern, ſowie 
a. Vom Be Schiedsmann Au ktion. Glaſerarbeiten MR bei billigfter Be Mob 1 
Dorau Sühnegeld in einer Verſchiedene Gegenſtände als: Id rechnung und bittet um geſchätzte Aufträge. ob e nur, 
Stirtiacde ra erſchiedene Gegenſtände goldene Felix Keller, Gerechteſtr. 120, parterre. 
Von d desgl Z „fund filberne Uhren, Gold. und Silber. — — — u— Marquiſenfran en, 
2 on demſelben esg eihen 2 som " ſachen, welche mir laut Pfandſchein bis. 5 Dam iin (w f Kaldunek 3 
7 5 0 ".. Tr 6574 in Pfand gegeben, bisher aber trotz[ Mit den neuen Schnelldampfern des ) N 1 1 Porti erenfranzen 
Ueberhaupf 100,85 Ik. eingetretener an nicht eingelöſt worden N. dd utf l d per Schönſee. 7 
2. Bei der Kinderheim. Kaſſe: ind, werde ich am 9. Mai, Vormittags or L chen TLloij E Quasten 
a. Ertrag aus den Büchſen pro. 1889 9 Uhr im Haufe Bäckerstraße 212 durch kann man die Reiſe von Empfiehlt zu billigsten Preiſen: vorräthtig bei 


in der altſtädt. evang. Kirche 14,54 Mk. 

„ „ Rneuſtädt. „ 21,54 „ 
b. vom Herrn Pfarrer Stachöwitz 

Kollettengeld vom ED, 

d. 2. März err. 2,86 „ 
c. vom 3 Schiedsmann 

Dorau Sühnegeld in einer 


den Auktionator Herrn Wilekens öffent: 

lich verſteigern laſſen. 8 rem en nach Amerika 
Die Verpfänder werden gleichzeitig 

aufgefordert, ſich binnen 14 Tagen nach dem 

Verſteigerungstermin zur Abhebung des nach 

Abzug der Pfandſchuld etwa verbleibenden 

Ueberſchuſſes bei mir zu melden, widrigen⸗ 


. Petersilge. 
Sommersprossen- Seife 


zur vollständigen Entfernung der 
Sommersprossen, a Stück 50 Pfg. Allein- 
Verkauf bei Adolph Leetz, Seifen-Fabrik. 


591 Sorten kiefernes Bau⸗ 
9 holy, Bretter und Bohlen, 
Au 


unſch Lieferung franco Schönſee u. 
Culmſee per Fuhre 

Ich bemerke, daß ich bis auf Weiteres 

jeden eng und rer daſelbſt an⸗ 


in 9 Tagenf 
e 
machen. Ferner fahren Dampfer des 


v a d See b e Vordd eutſchen Llond ne Sohn, waage we. Wit gebräunte Ziegel 
Abe ‚Bauforahn Rache RE Preiss. von — nach Holzhandlung. 2.61. ftnb wieber au Inden Dei. 8, Erg. 
e geg eee FO ftarien J Eelbfſaheee, Eis Verkauf, 
Streitſa che 20,00 „ wird bis auf die Pferde aufgehoben. Rabrioietd und Verdeck anch monatlich zu abonniren, bei 
ueberhaupt 75.14 ME. Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. eee, agen, J. Schlesinger. 


ff. Wagen „Laternen m 
vorräthig und billigſt in 


S. Krüger's Wagenfabrik. 
Reparaturen an alten Wagen werden 
durch Schmiede, Stellmacher, Sattler und 
Lackirer billigſt, ſchuell und gut ausgeführt. 


Bohnermasse 


für Möbel u. . in Originals 
Packung a 1 Mk. u. 1,50 bei 
Anton Kocz warn, Drogenhdͤlg. 


3, Bei der ſtaſſe Fer Wilhelm Auguftd- Auſtralien 
Vom Herrn Se Hirſch⸗ 
berger Sühnegeld in einer Streitſache 5 Mk. 
4. Bei der Kaſſe des St. Jacobs 
Hoſpitals: 
Ertrag aus dem in der St. Jacobs⸗ 
Kirche aufgeſtellten Almoſenkaſten 
aus dem Jahr 1889 11,72 Mk. 
Thorn, den 1. Mai 1890. 
Der Magiſtrat. 


15000—25.000 Mk. 


find zum 15. Juni bezw. 1, Juli im Ganzen 
od. gethellt auf ſichere Hypotheken zu vergeben. 
3 durch F. Ulmer, Mocker. 


Pachtofferte. 


Die Nutzung der Abdeckereien in den 
Gerichtsbezirken Konitz nebſt den dazu ge⸗ 
555 f. ca. 250 Ortſchaften, Tuchel nebſt 
dem dazu gehörigen ea. 130 Ortſchaften ſoll 
am Montag, den 11. Mai, in Konitz, 


reber 
verkauft billig 
ie Brauerei in Podgorz. 


Birkenbalsam-Seife 


v. Bergmann & Co., Berlin u. Frankf. 2. /M. 
vorzüglich gegen Hautunreinigkeiten, a Stück 
zu 30 und 50 Pfg. - Allein-Verkauf bei 

Adolph Leetz, Seifenfabrik, 


Ein Schönſchreiber 


ö findet ſofort Beſchäftigung in meinem 
Generalagentur⸗Bureau. 
L Goldschmidt, Breiteſtr. 83. 


. 6550 Cu i Se e Ara Die 
anlage. Apelius Cohn, Brieſen. 1 ede 7552 at: | RITTER arbeiter nnen 
r nein bäiinnhse ‚Magens mit Speiſen 5 eden Armer⸗, 1 finden dauernde Beſchäftigu 

Gute Brodstelle! 


5 Den ag deen 80 Pt. A 1 5 ale 5 choden: Slanzlaf Ph, Emma Himmer, Edel * 264/5, 5 
. Ik, 1.40. e durch Apoth. Carl Brady, 8 un e amen dnten das 
remsier (Rühren) ke “werschledensien Fan; 8 0 fertigen — 


Ein Grunpſtück in Lautenburg, in 


15,000 Mark, 


im Wann oder getheilt, ſollen pupillariſch | 
ſicher gegen mäßigen Zins verliehen werden. S ũ d amer ik a 
Näheres bei 


Näheres in der Ortskrankenkaſſe. 
F. Mättfeldt, 


Der Vorſtand 
der e ee eee e Berlin NW. Invalidenstr. 93. 
En Mariazeller „ 


Dor ſi gender. Magen-Tropfen, 


0 7 7 wirkend bei allen 


legenes Grundſtück 1 (2 
agen) mit 2 Läden, worin Schank, Colo. 
nialwaaren⸗ und Garderoben-Geſchäft mit 
gutem Erfolg betrieben wird, bin ich Willens 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen 
oder auf mehrere Jahre zu verpachten. 
Das Grundſtück ng ſich zu jeder Geſchäfts 


l in Briefen Wpr. am Markt be⸗ 
t 


Ra 0 vtleibigteit, 


Hotel „Enslither Hof“, 

ferner die Nutzung der Gerichtsbezirkefrequenter Straße gelegen, worin großer M riazeller Die feit Jahren mit heſtem in Damengarderobe gründlich erlernen bei 
Schlochau nebit den dazu gehörigen ca. 100] Laden mit 2 Schaufenftern und mehrere Abf h illen Oele 6e sofort-tröcknen \ A. Samietz, Berl. men ftin, 
Ortſchaften, Hammerſtein nebft den dazu] Wohnungen, zu jedem Geſchäft geeignet, IE “Leit angewendeten Pillen 225 ger uchlos, Dre N Berenteiteage 104. 


werben nett vielfach nachgeahmt. an achte daher auf 

1 Schutzmarke und auf bie per Gd ift art 12 
4751 Kremsier. — Preis per 

2 Ble arigzeller Magentzohfen und woe Kl 

i Abführen ſind keine Geheimmittel, bie 

or Isar ift auf jeder Flaſche und Schachtel genau 


2 RN Mein Grundſtück 
ul: tw bin ich Willens bei kleiner Anzahlung zu 


verkaufen. Neue Ne Vorſt. 62. 
ch bitte meinem Sohne Johann Ma- 


in gelbbraun, mahagoni, nussbaum, eichen cijewski nichts zu borgen, auch keinen 


verbunden mit Eſſigfabrik in beſtem Be⸗ 
triebe, iſt unter ſelten günſtigen Bedingungen 
zum 1. Juli oder 1. Oktober zu verkaufen. 
Vermittler nicht ausgeſchloſſen. 
Näheres bei 5 Hie ue rinzelfer Magentropf d Mariazell 

: Philipp Hirsch, Podgorz.] qusjüpspiuen fend echt zu haben m lets grauer Farbe. ufenthalt zu geben, denn ich komme für 
Hammerſtein. Ein gut erhalt. Kinderfahrſtuhl Thorn: Raths Apotheke, ſowie in den Niederlage in Thorn bei Hugo) nichts auf. J. Maecij ijewski sen., 

zu verkaufen Gerechteſtr. 110, 3 Tr. ſmeiſten Apotheken in Weſtpreußen u. Poſen.! Claass, Butterstrasse. Gr.⸗Mocker. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtar Käſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


gehörigen ca. 65 Ortſchaften ſoll am Diens⸗ 
tag, den 12. Mai in Hammerſtein, 
Hotel „Daunert“, von dem Eigenthümer 
der Abdeckereigerechtigkeit verpachtet werden 
Nähere Auskunft ertheilt 


Müller, Rechtsanwalt, 


